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Übertragung sind nach
den neuen Regeln weiter-
hin erlaubt. Die Musiker
wollen auf jeden Fall wei-
termachen, solange es
geht.Täglich soll man das
Adventstürchen im Inter-
net öffnen können. Die
Konzerte finden jeweils

um 14 Uhr statt, online verfügbar
sind sie ab 16 Uhr.

Präsentiert wird jeden Tag ein
anderes Kammermusikwerk. Von
Duos über Trios, diversen Quartet-
ten,Quintetten bis hin zum Sextett
mit Streichern,Bläsern und Pianis-
ten inklusive Weihnachtsliedern
mit Gesang und Orgel ist die gan-
ze Palette von Haydn bis Brahms
vertreten. Angekündigt ist immer
der Ort; das Werk und die Beset-
zung stellen die Überraschung dar.

Bündner Perlen
Dass die Tournee in dieser konzen-
trierten Form jetzt stattfinden
kann, ist in gewisser Weise auch
Corona zu verdanken. «In norma-
len Zeiten wäre es unmöglich, die

beteiligten Künstler alle zusam-
menzubringen», sagt Weber. Aber
jetzt hätten sie eben notgedrun-
gen freie Kapazitäten.

Schon immer gehörten Hotels
in Graubünden zu den bevorzug-
ten Zielen der Stradivari-Konzert-
reisen. Jetzt freut sich Weber, die
Bündner Perlen um den vierten
Advent aneinanderzureihen. Vor
dem Konzert gibt es dabei jeweils
ein Gespräch mit dem Gastgeber
und im Video einen Rundgang
durch das Hotel.

Stradivari-Advent: Freitag,
18. Dezember, «Schweizerhof»
Flims; Samstag, 19. Dezember,
«Schatzalp» Davos; Sonntag,
20. Dezember, «Belvedere»
Scuol; Montag, 21. Dezember,
«Waldhaus» Sils i. E.; Dienstag,
22. Dezember, «Kurhaus»
Bergün. Jeweils 14 Uhr.

Die Grundausstattung kostete 350 Franken
Eine detailreiche Chronik beleuchtet das erste Jahrhundert in der Geschichte der Societad da musica da Vignogn. Ein Verein, der für
das soziale Leben im Dorf stets eine wichtige Rolle spielte und immer noch spielt – wenn nicht gerade ein Virus dazwischenfunkt.

von Jano Felice Pajarola

Aus der Jubiläumsfeier mit Bezirksmu-
sikfest ist nichts geworden.Vorgesehen
im letzten Mai, ist es dem Coronavirus
zum Opfer gefallen.Aber die 100 Jahre
Societad da musica da Vignogn ver-
hallen trotzdem nicht ungehört. Im
nächsten Frühling soll der Doppel-
anlass der jubilierenden Musikgesell-
schaft doch noch stattfinden. Und die-
sen Dezember,noch rechtzeitig vor En-
de des Festjahres, ist eine umfassende
Chronik erschienen,die die Geschichte
der Musica da Vignogn in Wort, Bild
und vielen Zeitungsausschnitten fest-
hält. Verfasst haben den Band Robert
Casanova und Serafin Derungs, beides
Veteranen, die sich über Jahrzehnte
für «ihre» Musikgesellschaft engagiert
haben,der Erste als Dirigent, der Zwei-

te als Präsident – Ämter, die sie heute
als Ehrentitel noch immer innehaben.

Instrumente aus Disentis
Die Chronik folgt, ganz ihrem Genre
gemäss, einer Zeitlinie – und die be-
ginnt natürlich mit der Gründung an-
no 1920. Am Fronleichnamsfest ergriff
die Jungmannschaft die Initiative und
bat den damaligen Pfarrer Christoffel
Willi darum,eine Musikgesellschaft im
Dorf aus der Taufe zu heben und auch
gleich deren Leitung zu übernehmen.
So geschah es.Für die Anschaffung der
ersten zehn Instrumente waren 1000
Franken eingeplant, doch dann erfuhr
man,dass die Kollegen in Disentis wel-
che zu verkaufen hatten. So kam man
in Vignogn zu einer Grundausstattung
für nur 350 Franken,wie Casanova und
Derungs anhand der Akten zu berich-

ten wissen. Zwölf Jahre später waren
übrigens wieder neue Instrumente
fällig, und um Mittel für den Kauf zu
generieren, griff die Musica zu einer
neben Konzerten stets beliebten Ein-
nahmequelle: Man führte ein Theater
auf. Die Neuinstrumentierung kostete
damals 3200 Franken. Ein Betrag, der
im Jahr 1967 auf über 25 000 Franken
anwachsen sollte.

Die erste Uniform für die Musica da
Vignogn,auch das erfährt man aus der
Chronik,gab es auf Fronleichnam 1951
hin – und zwar als sehr willkommenes
Geschenk einer Musikgesellschaft aus
dem Solothurnischen.

Ein weiteres wichtiges Jahr in der
Historie der Musica war 1969: Man zog
das 50-Jahr-Jubiläum vor und kombi-
nierte es mit demMusikfest der Sursel-
va zu einem Grossanlass,wie er diesen

Mai vorbereitet gewesen wäre. Damals
kam kein Virus dazwischen; die Chro-
nik vermittelt mit Fotos und anderen
Zeitdokumenten einen Eindruck vom
feierlichen Geschehen.

Erstaunte Musikfest-Experten
Die Anlässe, Konzerte, Theaterabende,
Wettbewerbsteilnahmen aus einem
Jahrhundert – all das wird von Casano-
va und Derungs minutiös dargestellt,
angereichert mit eigenen Reminiszen-
zen und zudem ergänzt mit Faksimiles
der zahlreichen Medienberichte,die in
der langen Zeit über die Musica da Vi-
gnogn erschienen sind. Da stösst man
unter anderem auf eine Experten-
meinung vom Kantonalmusikfest 1975
auf der Lenzerheide: «Dies war eine
der besten Leistungen des Tages. Es
muss einem immer wieder erstaunen,

wenn solche Korps aus Berggegenden
solche Leistungen erbringen können.»
Eine Einschätzung,die wohl für die ge-
samten 100 Jahre Musica da Vignogn
gilt – und auch in Zukunft gelten dürf-
te. Wer die Chronik liest, bekommt
natürlich Lust, die Musik zu hören.
Eine CD enthält der Jubiläumsband
leider nicht. Aber bei einer Youtube-
Suche wird man schnell fündig.

News
SCHARANS

Linard Bardill singt von den
Räubern Schlaui und Klaui
«Geld her oder Leben!», ruft das Räuberpaar Schlaui
und Klaui – und schon gehts schief. Oder eben auch
nicht. Der Scharanser Liedermacher Linard Bardill
präsentiert laut Mitteilung auf seiner neuen CD
«Schlaui und Klaui Vol 2 – No furchtbar schöneri
Räubergschichte» sechs neue Geschichten und
Lieder aus der Räuberhöhle am Rande der Stadt.
Erzählt wird vom Räuber Klaui, der ein begeisterter
Räuber ist.Wenn er eine Idee hat, zieht er gleich los.
Sein Freund Schlaui hingegen überlegt zuerst, bevor
er loszieht.Weitere Informationen und Bestellung
unter www.bardill.ch. (red)

CHUR

Kein Weihnachtskonzert, aber der
Einsatz fürs Singen geht weiter
Aufgrund der aktuellen Corona-Massnahmen sieht
sich das Vokalensemble Incantanti laut Mitteilung
gezwungen, auf die Durchführung des diesjährigen
Adventskonzerts mit der Stimmwerkbande zu
verzichten. So muss der für Samstag, 12.Dezember,
geplante Auftritt in der Heiligkreuzkirche in Chur
ersatzlos gestrichen werden.Wie Incantanti-Leiter
Christian Klucker schreibt, sei es nun aber wichtig,
der Entwicklung mit dem bundesrätlichen Sing-
verbot von Ende Oktober Gegensteuer zu geben.
In diesem Rahmen setzt sich das Vokalensemble
Incantanti aktuell mit diversen anderen Institutio-
nen dafür ein, dass die Nachwuchschöre ihre Arbeit
möglichst bald wieder aufnehmen können. (red)

CHUR

Ein neuer Jazz-Podcast zum
Thema Pre-College Musik
Einmal im Monat veröffentlicht der Verein Jazz Chur
unter www.jazzchur.ch einen Jazz-Podcast.Nach dem
Startschuss im Januar mit Daniel Knecht von der
Zürcher Hochschule der Künste ist laut Mitteilung
einiges passiert zum Thema «Braucht Graubünden
ein Pre-College Musik?». In der Dezemberausgabe des
Jazz-Podcasts erzählen Andi Schnoz,Marc Jenny und
Rolf Caflisch vom Verein Jazz Chur,was hinter den
Kulissen bisher geschah.Die Musik hat der Pianist
Fabian M.Müller zusammengestellt. (red)

Buchtipp

Societad da
musica Vignogn:
«Giubileum 100
onns». 140 Seiten.
25 Franken. Erhält-
lich unter medias@
musicavignogn.ch.

von Ruth Spitzenpfeil

E s ist ein ziemlicher
Kraftakt, den sich Maja
Weber da für die Tage
bis Weihnachten auf-
gebürdet hat. «Aber

wofür sind wir Musiker denn da,
wenn wir nicht gerade jetzt alles
daran setzen, um den Menschen
etwas Freude und Emotionen zu
schenken», sagt die 46-jährige Zür-
cher Cellistin. Sie ist
gefeierte Künstlerin,
aber seit Jahren auch
Kulturreise-Unterneh-
merin. Mit dem von
ihr gegründeten Stra-
divari-Quartett und
anderen Formationen
tritt sie mit Vorliebe in
stimmungsvollen Ho-
telpalästen auf und
bringt ihr Publikum
gleich mit. Als nun so-
wohl die Möglichkeiten
von Konzerten stark
eingeschränkt wurden
aber auch die Hotellerie
zittern muss,war für si
klar: Sie will etwas au
die Beine stellen, mi
dem beiden geholfen is

Von Hotel zu Hotel
So reifte die Idee eine
ganz besonderen, kli
genden Adventskale
ders. Pünktlich am 1.De-
zember ging es los, und zwar im
«Dolder Grand» hoch über dem
Zürichsee. Seither ist das Stradiva-
ri-Quartett, unterstützt von be-
freundeten Musikern, rastlos auf
Tournee. Täglich bis zum 24.De-
zember sind kurze Konzerte in im-
mer anderen Hotels in der ganzen
Schweiz geplant, fünf davon in
Graubünden.

Vorerst konnte man noch vor
Livepublikum spielen, wenn auch
je nach Kanton sehr ausgedünnt.
Wie es nach den vom Bundesrat
vorgesehenen Massnahmen ab
Samstag weitergeht, ist noch nicht
ganz klar. Von Anfang an war der
Adventskalender jedoch auch ein
Onlineprojekt.Aufnahmen für die

«Wofür sind wir
denn da,wenn
wir nicht gerade
jetzt alles daran
setzen, um den
Menschen Freude
zu schenken.»
Maja Weber
Cellistin und Organisatorin

Klingende Adventstürchen
öffnen sich in 24 Hotels
Maja Weber und ihr Stradivari-Quartett sind derzeit unterwegs durch die Schweiz für ein ganz
besonderes Adventsprojekt. Sie wollen es fortsetzen, solange es erlaubt ist. Bald auch in Graubünden.

(am Cello) startet den Bündner
Teil des Adventskalenders im
Hotel «Schweizerhof» in Flims.
Pressebilder
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QR-Code scannen
zum Stradivari-
Adventskalender.
Die Konzerte sind
ab 16Uhr abrufbar.


